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Amtliche Nachrichten. 
Se. Ma. der König haben Allergnädigſt geruht; Dem Appel ⸗ 
lations gerichte Rath Beſcherer iu Breslau den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Kaſernen⸗Inſpector Toll 
zu Düſſeldorf und dem Kaufmann Degenring zu Eſſenach den K. 
f een, Ode vierter Klaſſe au verleihen; fo wie ben Kronanwalt 
Ulbrecht in Celle unter Bellegung des Titel! „Obergerichts Vlee 
Director“ zum Vice⸗Präſidenten des Obergerichts in Stade; den 
Stadtrichter Siegert in Breslau zum Stadtgerichtörath ; den erften 
iger au der Eophientirche zu Berlin, Lleentiaten der Theologie 
Strauß, zum Superintendenten der Diöces Berlin II.; und den 
Landſtallmeifter v. Schlütter zum Direetor des Landgeſtüts zu Celle 
1 
Er als Geheimer Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 
Der Elſenbahn⸗ Betriebs „Jiſpector Mer in Bromberg iſt in 
lelcher Eigenſchaft nach Hannover, und der Gifenbahn » Betriebs. 
Director Grotefend in Hannover zur Oftbahn verſetzt und 
ihm die vakante Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpectorſtelle in Bromberg ver⸗ 
liehen worden. 


Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 11 Nachmittags. 
Berlin, 15. April. I itzung des Reichstages. An⸗ 
fang der Schlußberathung über den Verfaſſungsentwurf.] 
Der Abg. Reichenſperger vertheidigt die vom Reichstage 
angenommenen Abänderungsanträge in Betreff der Diäten 
und in Betreff der Bundeskriegsverfaſſung und iſt der 
1 1 daß die preußiſche Regierung keinen Grund 
habe, dieſen Abänderungen ein kategoriſches Nein entge⸗ 
. en. Graf Bismarck bemerkt hierauf: Wenn es 
em Redner gelingen ſollte, ſeine Anſichten zur Geltung 
zu bringen, ſo würde ich nicht glauben, das erfoffungs- 
wer! 1 5 ren zu können und würde den König um 
meine Entlaſſung bitten. 
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(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Münden, 14. April. Eine geſtern abgehaltene Volks- 
verſammlung hat ihre lebhafte Zuſtimmung zu der pakrioti⸗ 
ſchen Adreſſe der Abgeordnetenkammer ausgeſprochen; fie be. 
grüßt die Adreſſe freudig als Anerkennung des Allianzvertrages 
vom 22. Auguft v. J., als erſten Schritt zur nationalen 
N Einigung des geſammten Vaterlandes; doch wird es als die 
ar nächſte und dringendſte Pflicht der bayeriſchen Regierung 
jeſtellt, mit allen Mitteln dahin zu ſtreben, daß das 
ſtaatliche und nationale Band, welches Bayern mit 

Norddeutſchland vollſtändig verbinde, baldmöglichſt 
geſchaffen werde. 

Nurnberg, 14. April. Eine überaus zahlreiche Volks⸗ 
verſammlung hat heute ihre begeiſterte Zuſtimmung zu der 
We des Abgeordnetenhauſes aus geſprochen. 

armſtabt, 13. April. Zwiſchen Preußen und dem 

Großherzegthum Heſſen ift eine Militärcondention nach dem 
Muſter der preußiſch⸗ſächſiſchen vereinbart. Die Ratification 
derſelben wird in Kurzem erwartet. Die heſſiſche Diviſton 
wird einen Beſtandtheil des 11. Bundesarmeecorps bilden, 
mit dem Sitze des Generalcowmandos in Kaſſel. 

Florenz, 13. April. Die Depulirtenkammer hat den 
italieniſch-öſterreichiſchen Friedensvertrag mit 228 gegen 15 
Stimmen genehmigt. Im Prozeß Perſano find die Ver⸗ 
nehmungen beendigt. Die Verkündigung des Erkenntniſſes 
ſteht unmittelbar bevor. 

Florenz, 12. April. Der Senator Campello iſt zum 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden. 

Petersburg, 13. April. Nach amtlichen Mittheilungen 
wird der Kaiſer im Juni ſich nach Riga begeben. 

Petersburg, 12. April. Obgleich der Geſetzeutwurf 
bezüglich der Reichsmilitäradminiſtration noch nicht die kaiſ. 
Beſtätigung erhalten hat, ſo iſt doch gutem Vernehmen nach 
die fofortige theilweiſe Einführung des Geſetzes als noth⸗ 
wendig anerkannt worden. Es iſt demgemäß das Kriegs 
miniſterinm Central-Verwaltungsbehörde geworben, während 
den Lokaladminiſtrationen Selbſtſtändigkeik gegeben iſt. 

Madrid, 12. April. Die Cortes haben ſämmtliche 
Dekrete, die ſeit dem Schluß der letzten Seſſion veröffentlicht 
worden ſind, genehmigt. 

Konſtantinopel, 11. April. Der Sultan bat für 
feine Civilliſte auf die Summe von monatlich 2 Mill. Piaſter 
Verzicht geleiftet. i 

Bukareſt, 13. April. Der Fürſt von Serbien ift heute 
bier eingetroffen, um dem Fürſten Karl einen Beſuch abzu⸗ 
ftatten. In feiner Begleitung befinden ſich der türkiſche Ober⸗ 
commandaut der Feſtung Belgrad, der Senats präſivent 
Marinooitch, fo wie Kriegeminiſter Petrovitch. 

1 At ch 12 IH: Die Bremer Bank hat den Discont von 
au rocen . 

a Hier, 14. April. Der Prager Großhändler Geitler, als 
Repräſentant mehrerer Hanplungkhänſer, worunter einige auswärtige 
deulſche Firmen, hat bie „Wiener Preſſe“ angekauft. 

Wien, 18, April. Abendbörje Bei ziemlich feſter Hal ⸗ 
tun ne Geſchäft. Credit⸗Actien 169,60, Nordbahn 161,00, 
18 ber oje 82 30, 1864er Looſe (nach ber Ziehung) 75,20, Staats ⸗ 
bahn 196,90, Steuerfreie Anlehen 58,90. 
Wien, 14. April. Privatverkehr. Unbelebt. Haltung ſchwan⸗ 
tend. Grebit-Actien 169,50, Staatsbahn 196,60, 1860er Looſe 
82,20, 1864er Leoſe 75.20, Gallzier 207,00, Steuerfreles Anlehen 
58,70, Napoleonsd'or 10,52. 
une 2 = 5 — — . g e anche 
d lantiſches Kabel gemeldet: elcour on in 
Sm 1091 Goldagio 36%, ande 1093, Illinois 113, Eriebahn 
54% Baumwolle 28. Raffinirtes Petroleum 26. — Aus New 
ort vom 12. d. M. Abds. wird er Bene Kabel gemeldet: 
chfelenurs auf London in Gold 109%, Goldagle 868, Bonds 1093, 
Minis 114%, Ertebahn 56%, Baumwolle 275. Rohes Petroleum 
164. — Die Ban: „City of New. Jerk“, „Helvetia“, „Ale“, 
„Manhattan“ und „Laurent“ ſind in New - Hort * Letz 
terer hatte die Mannſchaft der ſchiffbrüchigen Barke, Edgar Cecils“ 
gerettet. b 


ernennen; fo wie dem Kanzlei⸗Rath Dolfuß zu Berlin den Cha⸗ 


f 


1093, Ill 


theilen und den unerfüllbaren 


London, 14. April. Heftiger Sturm und Regen. — Aus New. 
York vom 13. d. M. Abends wird per atlantiſches Kabel gemel⸗ 
det: Balken! auf London in Gold 109%, Goldagio 35% Bonds 

nois 1135, Eriebahn 574, Baumwolle 273, raffinirtes 
Petroleum 26. 
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Die Schlußberathung des Verfaſſungsentwurfes. 

Die unbedinzten Anhänger des von den Regierungen 
vorgelegten Verfaſſungsentwurfes, welche mit den an dem⸗ 
ſelben in freiheitlichen Sinne vorgenommenen Aende⸗ 
rungen durchaus unzufrieden ſind, verlangen von den 
liberalen Mitgliedern des Reichstages, daß dieſelben 
bei der heute beginnenden Schlußberathung ihre 
Amendements wieder fallen laſſen und die Vorlage der Re⸗ 
gierungen wieder herſtellen. Sie wiſſen dieſe Forderung mit 
nichts Anderem zu begründen, als daß ſie auf die geg eu⸗ 
wärtige bedrohliche Lage der europäiſchen Verhältniſſe hin⸗ 
weiſen. Sie appelliren — nicht eiwa an den Patriotismus 
der Regierungen, daß dieſe gerade wegen dieſer gefahr⸗ 
drohenden Lage Vertrauen zu der Natlon, auf 
deren Kraft ſich zu ſtützen fie gezwurgen find, 


thatſächlich bekunden und ihren Vertretern wenigſtens die 


Machtbefugniſſe einräumen, welche die preuß. Verfaſſung ih⸗ 
nen gewährt; nein, fie fordern von den Vertretern des Vol. 
kes, daß fie auf die wichtigſten Rechte für immer verzichten 
ſollen. Daß eine ſolche Forderung völlig unberechtigt iſt, 
liegt auf der Hand. Gerade die gegenwärtige europäiſche 
Lage muß den Reichstag ganz beſonders dazu auffordern, die 
Bedingungen e und ſtreng zu prüfen, unter denen 
allein die Verfaſſung angenommen werden darf. Mehr als 
je find wir überzeugt, daß durch eine zweckwidrige, weil auf 
falſchen Grundsätzen beruhende Verfaſſung auch die kriegeriſche 
Energie unſeres Volkes, deren wir gerade jegt benzthigt find, 
nicht gefördert, ſondern gelähmt werden wird. Dazu kommt, 
daß im Augenblicke einer jetzt hereinbrechenden Gefahr ſelbſt 
die beſte Verfaſſung manche der kleinen Bundesſtaaten nicht 
an die Fahne des Vaterlandes feſſeln würde, wenn der feſte 
Wille der Bevölkerungen im Vereine mit dem Reſpecte vor 
der preußiſchen Macht es nicht auch ohne eine ſolche thäte. 
Aber die Bundesverfaſſung hat einen Zweck, der weit 


binausgeht über die Bedürſniſſe der unikittelbaren Gegen⸗ 


wart. Sie ſoll die feſte Grundlage ft 
al Staatsweſen 
wendigen wirthſchaftlichen und die höchſten Culturbeſtrebun⸗ 
en der deutſchen Nation ihre volle und freie Entwickelung 
nden können. Darum würden wir es auf das Tiefſte be⸗ 
dauern, wenn das Werk, wenigſtens für jetzt, an den Vorur⸗ 
5 2 Sesam ber Regierungen 
ſcheitern ſollte. Der Reichstag hat im Laufe der Vorbera⸗ 
thung der Regierung bereits ein fo eutſchiedenes Entgegen⸗ 
kommen gezeigt, daß ihm ſelbſt die „Prov.⸗Correſp.“ öfters 
dafür Lob ſpendete, er = namentlich in der Militair⸗ 
frage ſehr weitgehende Conceſſionen gemacht. Er kann bei 
der Schlaßberachung unmöglich noch weitere erhebliche Con 
ceſſtonen machen, ohne die ruhige Entwickelung der Nation 
und ihre Zukunft in bedenklicher Weiſe zu geſährden. 

Die „Prov. ⸗Correſp.“ verlangt, daß „in Bezug auf die 
Heereseinrichtung und die Bundesfinanzen“ gewiſſe in der 
Vorberathung beſchleſſene Abänderungen darum geſtrichen 
werden ſollen, weil nach ihrer Behauptung es durch dieſelbe 
„möglich würde, daß zu irgend einem Zeitpunkt durch die 
Ausübung der Rechte der Volksvertretung, obne daß es ge⸗ 
radezu beabſichtigt wäre, dennoch der ganze Bund thatſäch 
lich aufgelöſt oder zum Stillſtand gebracht werden würde.“ 
Jedermann weiß, welche Abänderungen gemeint ſind, aber 
Jeder ſollte auch willen, daß eben gegen dieſe Abänderungen 
ein ſolcher Grund nur von denen angeführt werden Tann, die 
der Meinung find, daß Einſicht und redlicher Wille wohl 
einer Volksvertretung, aber niemals einer Regierung feh⸗ 
len können. Natürlich wird dabei vollſtändig vergeſſen, daß 
man mit eben fo gutem ober vielmehr mit eben ſo ſchlechtem 
Grunde die wichtigen Prärogative der Regierungegewal: 
ſtreichen könnte, weil es nicht nur möglicher“ Weiſe ger 
ſchehen kann, ſondern im Laufe der Geſchichte auch wirk⸗ 
lich geſchehen if, daß eine Regierung „durch die Aus⸗ 
Abung ihrer Rechte“ und allerdings auch abſichtslos dem 
eigenen Volke die ſchwerſten Schäden bereitet hat. 
Wer dagegen das Weſen des Staats. Organismus begreift, 
kann keinen Augenblick daran zweifeln, daß jedes Organ 
die ihm zugewieſene Function ganz muß üben können, wenn 
nicht unter feiner Verkümmerung ſedeg andere Organ mit⸗ 
leiden und der ganze Staatslörper mit der Zeit krank und 
hinfällig werden fol, Wer die Functionen der Volksvertre⸗ 
tung ganz oder theilweife auf die Regierung, oder die Func- 
tionen der Regierung ganz oder theilweiſe auf die Vollaver⸗ 
tretung übertragen will, der handelt im Grunde nicht ge⸗ 
ſcheuter, als Jemand, der einen geſunden Menſchen nöthigt, 
auf den Händen zu laufen. 

Der Reichstag hat der Regierung in übervollem Maße 
gezeben, was ihr gebührt. Wollte dagegen die Regierung 
dem Reichstage ſogar einen Theil feiner nothwendigſten Be⸗ 


fugniſſe entziehen, fo würde fie für das Zuſtandekommen des 


geradzu unerfüllbare Bedingung ſtel⸗ 
mit unſerem Endurtheil, bis die For⸗ 
beſtimmter formulirt find, als das 
gethan hat. 


n eine 

len. och warten wir 
derungen der Regierung 
offiziöfe Blatt es bis jetzt 


Politiſche Ueberſicht. 

Bon Wien aus wird eine friedlichere Wendung in 
der luxemburgiſchen Frage ſignaliſirt. Welche Thatſachen 
zu dieſer Wendung Veranlaſſung gegeben haben, wird nicht 
geſagt. Es iſt bekannt und bereits in voriger Woche 
darauf hingewieſen, daß die franzöſiſche Regierung jetzt 


ſerate 1 an: ee 
Fort, H. 
furt a. M. 


bilden, in welchem allein die noth⸗ 44, Meilen 


ir. 15 Sr, Auswärts 1 Tylr. 20 Sgr. 


ler in N Haaſenftein & Vegler, 
Ilger ſche in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhdlg. 


weniger die Frage wegen des Ankaufs ven Luxemburg durch 
Frankreich in den Vordergrund ſtellt, als die Frage wegen 
Räumung der Feſtung Seitens der preußiſchen Truppen. In 
Folge deſſen iſt das Prolect aufgetaucht: Luxemburg zu neu⸗ 
traliſiren. „Ueber Preußens Anſicht in dieſem Punkt — 
fagt die heute angekommene Berliner „Poſt“ — hat Zuver⸗ 
läſſiges zwar noch nicht verlautet, aber man ſcheint in Ber⸗ 
lin, wenn aus der Haltung der gouvernementalen Preſſe 
Schlüſſe zu zieben ſind, wenigſtens keine principiellen Ein⸗ 
wendungen von vorn herein dagegen zu erheben. Allerdings 
wird es ſich fragen, unter welchen Bedingungen die Neutra⸗ 
lität von den Großmächten garantirt werden ſoll.“ f 
Von anderer Seite wird dagegen entſchieden beſtritten, 
daß Preußen ſich in irgend einer Weiſe zu einer Zurückziehung 
ſeiner Beſatzung aus Luxemburg verſtehen könne. Auch die 
„Spenerſche Ztg.“ hält eine ſolche Eventualität für unwahr⸗ 
ſcheinlich. Sie ſtützt ſich dabei hauptſächlich auf militairiſche 
Gründe, und zwar im Anſchluß an einen Artikel der „Oeſterr. 
Militair⸗Ztg.“ „Die kürzeſte und bequemſte Operationsrich⸗ 
tung aus Frankreich gegen die mittlere Elbe und Berlin — 
beißt es dort — führt aus Nordfrankreich über die deutſche 
Bundesſeſtung Luxemburg, gegen die Rheinſtrecke Bonn⸗Weſel 
und von hier durch beinahe fortwährendes offenes Terrain gegen 
die Linie der Saale und Elbe, wo die Vereinigung mit dem etwa Äber 
den Oberrhein durch Süddeutſchland vorgerückten franz Corrs 
zu einer neuen Völkerſchlacht in der Leipziger Gegend erfol⸗ 
gen würde. Man ſieht alſo, daß die für Frankreich einzige 
gute Angriffstichtung gegen Preußen durch die Bundesfeſtung 
Luxemburg geſperrt ift. Wollte eine franz. Armee dieſe Feſtung 
umgeben, fo müßte fie entweder die überaus ſtarke Rheinlinie 
zwiſchen Mainz und Köln angreifen oder die Neutralität Belgiens 
verletzen und ſich dadurch einem Confliet mit England ausſetzen.“ 
Die „Oeſter. Militärztg.“ hat ferner den großen defenſiven 
Werth in Betracht gezogen, den die Erwerbung des Groß⸗ 
herzogthums für Frankreich haben würde. Sie fagt: „Aus 
Deutſchland führen fünf Operationslinien nach Paris. 1) 
Von Baſel über Belfort und Langres nach Paris. Dieſe 
Dperationslivie iſt 64 Meilen lang. 2) Von Kehl über 
Straßburg und Nancy nach Paris. 60 Meilen lang. 3) 
Von Saarbrücken über Metz⸗C nach Par Reile 


ang. 5) 
St. Quentin nach Paris. Von Mons ab 
len lang. Von dieſen Operationslinien ſind 
2 beinahe doppelt ſo lang als die f 
dem müſſen dieſelben den Rhein 
up . re ef 
niß au ranzöſiſchem oden bewältigen, i 
ſind dieſelben durch große Armecfeſtungen, u: Pl 
Langres, Straßburg und durch mehrere kleinere Feſtungen 
geſperrt. Die dritte dieſer Operationslinien umgeht bereits 
die Vogeſen, hat jedoch noch die bedeutende Feſtung Metz, 
ſowie die Maas zu bewältigen. Die vierte iſt nicht nur die 
kürzeſte, welche vom deutſchen Boden nach Paris geht, fon» 
dern ſie hat bereils die Maas umgangen, fie fährt allent⸗ 
halben durch offenes Gelände und iſt nur durch die kleine, 
kaum 2500 Mann faſſende Feſtung Longwy geſperrt.— Fällt 
nun die bedeutende Bundesfeſtung Luxemburg, welche durch 
einen Gürtel von Vorwerken in ein verſchanztes Lager und 
in einen Mandvrirplag umgewandelt werden kann und deſſen 
Minimalbeſatzung 10,000 Mann beträgt, in franzöſiſche 
Disk, fo würde auch das letzte offene Thor, welches 
eutſchland möglich machte, die Franzoſen auf dem eige⸗ 
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nen Boden heimzuſuchen, geſperrt werden. Die letzte 
der genannten Operations⸗Linien führt durch Bel⸗ 
gien. Dieſe wäre allerdings die kürzeſte und bequemſte, 


aber es iſt eben eine Frage der politiſchen Conſtella⸗ 
tion, ob und wem Belgien den Durchgang geſtattet.“ 
Bei dieſer eminenten militäriſchen Bedeutung Luxemburgs für 
alle Offenſio- und Defenſiv⸗Verhältniſſe Frankreichs und 
Deulſchlands kann, ſo ſagt die „Spen. Z.“, doch augenſchein⸗ 
lich in unterrichteten und auf den Gang der Ereigniſſe ein⸗ 
wirkenden Kreiſen nicht die Illuſion beſtehen, daß ein fried⸗ 
liches Arrangement möglich ſei, wofern Frankreich nicht von 
feiner) Betzehrlichkeit abſteht. Wenn Frankreich dies Fleck⸗ 
chen Erde begehrt, ſo weiß es, was es will, und wenn es 
Deutſchland nicht an Frankreich geben will, ſo weiß es auch, 
was es will. Das iſt die Lage und darüber wolle man ſich 
nicht täuſchen. Neutralitäts⸗Erklärung dieſes Gebiets iſt ein 
Expediens, das ſchwerlich angenommen werden wird.“ 

Durch eine Privatdepeſche aus Paris erfährt die „Poſt“, 
daß der franzöſiſche Miniſter des Aeußern den ruſſiſchen 
Botſchafter interpellirt habe, ob der neuliche Artikel des 
„Journ. de St. Petersb.“, wonach die Luxemburg betr. Ver⸗ 
träge von Rußland nicht als mit Auflöſung des Deutſchen 
Bundes aufgehoben angeſehen würden, die Anſchauung ſeiner 
Regierung darſtelle; der ruſſiſche Botſchafter erwiderte dar⸗ 
auf, daß das ruſſiſche Cabinet auf dem Standpunkte der 
Erklärungen des Lord Stanley ftebe, d. h. alfo dem Stand⸗ 
punfte der ſtricteſten Neutralität. 


Die „Norbd. Allg. Ztg.“ enthält folgende Notiz: „Die 
„Danz. Big.“ läßt ſich aus Warſchau ſchreiben, es werde dort 
von geheimen Vorbereitungen geſprochen, die den Zweck hät⸗ 
ten, die Hälfte des Königreichs Polen, bis zur Weichſel, an 
Preußen zu übergeben. Während die Einen willen, es handle 

ch nur um eine temporäre preußiſche Beſetzung Pr den Fall 
eines Krieges im Orient, glauben Andere, es ſei von einem 
definitiven Arrangement die Rebe. Wir brauchen wohl kaum 
zu bemerken, daß dieſe Nachricht rein aas der Luft gegriffen 
und die Tendenz verfolgt, durch dieſe Gerüchte die Gemüther 
in Frankreich gegen Preußen aufzuregen. Jever Unbefan⸗ 


Regierungen nicht annähmen. Die Bundes⸗Commiſſare 
Perg ch im Laufe der Debatte näher darüber aus⸗ 
rechen. 


Danzig, den 15. April. 

Militairiſches.] Sec. Lt. v. Gayl, vom 3. Rh. Inf.⸗Regt. 
Nr. 29, iſt in das 5. Oftpr. Inf.⸗Regt. Nr. 41 verſetzt. Dem Haupt ⸗ 
mann a. D. Braunſchweig zuletzt Pr. -Et. im 4. Oftpr. Gren. Regt. 
Nr. 5, iſt der bedingte Anſpruch auf Anftellung im Civildienſt bes 
willigt. Golrbach, Zahlmſtr.⸗Aſpirant vom 5. Oſtpr. Inf.⸗Regt. 
Nr. 41, iſt zum Seecretarkals. Aſſiſtenten bei der Intend. des 1. Are 
mee⸗Corps und Bahr, überzähl. Meiſtersmaat 2. Kl., zum etatsmä⸗ 
ßigen Marinezeſchner ernannt. 

* Die von mehreren kunſtgeübten Dilettanten ir: Artus⸗ 
hofe veranftaltcte muſtkaliſche Abendunterhaltung zum Beſten 
der Victoria- National. Invalidenſtiftung hatte das geräumige 
Local zum größten Theile gefüllt, es iſt fomit der beabſich⸗ 
tigte Zweck in erfreulicher Weiſe erreicht worden. Die dar⸗ 
gebotenen Kunſtwerke, mit Ausnahme einiger Geſangsſtücke, 
gehörten dem Gebiete der Kamnermuflt an. Den Anfang 
machte ein Streichquartett von Haydn (D-dur), mit dem köſt⸗ 
lichen, gefüglsinnigen Adagio in Fis, welches erſt kürzlich von 
dem geſammten Streichchor der Bilſe'ſchen Capelle zu Gehör 
gebracht worden iſt. 1 geiſtvoll coneipirte 
Variations concertantes (op. 17) für Pianoforte und Cello, 
über ein ſchön erfundenes geſangreiches Thema, bildeten die 
Mitte des muſikaliſchen Abends. Zum Schluſſe wurde Robert 
Schumann's Clavier⸗Quartett (op. 47), ein eben ſe phan⸗ 
taſtereiches, als in der Wirkung glänzendes Werk executirt. 
Ein näheres Eingehen auf die Leiſtungen der Spieler iſt in 
dieſem Falle wohl nicht am Orte. Darum ſei nur im All⸗ 
gemeinen angeführt, daß alle Mitwirkenden ihre ſchönen Ta⸗ 
kente und Fähigkeiten mit forglamer, liebevoller Hingabe den 
darzuſtellenden Werken zu Theil werden ließen und daß fie 
ſich den Beifall der Zuhörer in reichem Maße erwarben. 
Mit gleicher Anerkennung wurden die Geſangsvorträge einer 
ſtimmbegabten fungen Dame aufgenommen: Scene und Arie 
der Agathe aus dem „Freiſchütz“, und zwei Lieder (von Schu⸗ 
bert und Mendelsſohn). 7 

* Hr. Ingenieur» Major v. Quitzow hat auf ſeinen 
Reifen in Schweden, Spanien, Frankreich, Algerien, der 
Türkei, Syrien und Egypten über hundert Skizzen von Land⸗ 
ſchaften aufgenommen und ausgeführt, die er mit Bereitwil⸗ 
lizkeit dem hieſtgen Zweigverein der, Victoria -) National- 
Invalidenſtiftung auf einige Zeit überlaſſen hat, um dieſelben 
zum Nutzen dieſer Stiftung zur Anſicht des Publikums gegen 
ein Entrée zu ſtellen. Bom nächſten Mittwoch ab ſind dieſe 
Zeichnungen wihrend einiger Tage in den Stunden von 10 
bis 2 Uhr im Saale des grünen Thores ausgeſtellt. Da ſich 
unter den Skizzen, wie wir von verſchiedenen Seiten hören, 
ſehr viel Intereſſantes findet, ſo dürfte wohl auch abgeſehen 
von dem Zweck der Ausſtellung eine zahlreiche Theilnahme 
des Publikums zu erwarten fein. 

[Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 13. April] Am 
14. October v. J. Abends entſtand auf dem Strohdache der Johann 
Lewrenz'ſchen Kathe zu Kl. Bölkau Feuer, welches aber jofort ger 
löſcht wurde. Der Mauretgeſelle Thomas Hallmann in Kl. Bölkau, 
ein Schwager det Lewrenz, iſt der Branditiftung angeklagt. Die 
Anklage ſtützt ſich auf das Zeugniß des Lewrenz, welcher kurz vor 
Ausbruch des Feuers ſeinen Schwager an der Stelle, we das 
entſtanden ift, ſtehen und dabei etwas unter das Dach ſtecken geſe 
haben will. Als Motiv für die a des H. wild 3 


ene wird begreifen, daß Preußen bei feiner nationalen Po⸗ 
itik kein Intereſſe haben kann, ſich durch polniſche Territorien 
zu vergrößern.“ 

Hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Warſchauer Corre⸗ 
ſpondenz in unſerer Zeitung wirklich geleſen, ſo iſt uns dieſe 
Entrüſtung gegen unſern Correſpondenten vollſtändig unbe⸗ 
greiflich und es wird ein wiederholter Abdruck der betr. Stelle 
binreichen, um zu ermeſſen, ob dieſer Feuereiſer der „Nordd. 
Allg. Stg.“ gerechtfertigt iſt. Am 5. April ſchrieb unſer 
Warſchauer Correſpondent u. A. wörtlich Folgendes: „Seit 
einigen Tagen wird hier viel von geheimen Vorbereitungen 
geſprochen, die Hälfte des Königreichs Polen, dieſſeits der 
Weichſel, an Preußen zu übergeben. Die Einen meinen, 
es ſoll, für den Fall eines Krieges Rußlands im Orient, 
preußiſches Militär das Land bis an die Weichſel nur inte⸗ 
rimiſtiſch beſetzen, während Andere von einem derartigen 
definitiven Arrangement wiſſen wollen. Ich theile das viel⸗ 
fach verbreitete Gerücht als ſolches mit, ohne darauf bes 
ſonderes Gewicht zu legen.“ 

Man wird zugeben müſſen, daß dieſe Correſpondenz in 
keiner Weiſe zu der von der „Nordd. Allg. Ztg.“ mit ſo 
großem Eelat vorgebrachten Denunciation gegründete Ver⸗ 
anlafjung giebt, daß unſer Warſchauer Correſpondent die 
Tendenz befolge, „die Gemüther in Frankreich gegen Preußen 
aufzuregen.“ Hätte unſer Correſpondent, der, wie wir der 
„Nordd. Allg. Stg.“ verſichern können, ein entſchiedener Geg⸗ 
ner eines Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſchland und 
überhaupt ein den Frieden liebender Mann it — eine Ahnung 
davon gehabt, daß ſeine Zeilen wirklich einen unheilvollen 
Brand in den Gemüthern in Frankreich zu ſchüren geeignet 
wären, er hätte fie ſicherlich nicht geſchrieben. Wir glauben 
nicht, daß es nöthig iſt, auf die Angelegenheit noch weiter 
einzugehen. Vielleicht nimmt fi die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erſt die Mühe, die betr. Correſpondenz vollſtändig zu leſen. 


In dieſen Tagen haben in Berlin mehrfache Berathun⸗ 
gen in ea sul die heute beginnende Schlußberathung des 
Verfaſſungs⸗Entwurfes ſtattgefunden. Es läßt ſich hiernach 
noch keineswegs mit einiger Sicherheit n welches 
Reſultat die Schlußabſtimmung haben wird. Die überwie⸗ 
gende Majorität in der national⸗liberalen Partei iſt nicht ge⸗ 
neigt, darauf einzugehen, daß die Heeresſtärle im Frieden für 
alle Zeiten auf 1% der Bevölkerung als Minimum verfaſ⸗ 
fungsmäßig feſtgeſtellt werde. Ueber die Beſchlüſſe der Re⸗ 
gierungen verlautet ebenfalls nichts Sicheres. Wie man 
uns heute mittheilt, würde Graf Bismarck wahrſcheinlich be» 
ſtimmte Forderungen heute noch nicht formuliren, ſondern 
nur im Allgemeinen darauf hinweiſen, daß die Regierungen 
die Abänderungen, welche der Reichstag in Betreff der Diäten, 
der Bundesfinanzen und der Kriegsverfaſſung bei der Vorbe⸗ 
rathung angenommen, nicht acceptiren könnten. 


L. C. Berlin, 14. April. Die Adreſſe der Pariſer 
Studenten an die deutſchen hat hier in jeder Beziehung einen 
ſehr günſtigen Eindruck gemacht, ſelbſt in Kreiſen, welche 
ee Demonſtrationen durchaus nicht hold find. Man 
chreibt dieſer Geſinnungsäußerung zwar durchaus keine 
directe politifche Bedeutung bei, aber man glaubt doch daraus 
1 zu 11 12 die a ee 5 1 
reich durchaus nicht ſo für den Krieg iſt, als die Aeußerun⸗ ! : 5 i 
fürchten laſſen. Der Gedanke, daß der ganze Kriegölärm in zeitig geht von ber deutſch nationalen Partei eine Gegen⸗ 
Frankreich nur ein Reſoltat politiſcher Intriguen iſt, für die zeitig 8 gr Anſchl Dentſchland unt 
der Krieg, ſelbſt wenn er kommen ſollte, nur Mittel zu petitſon aus, in welcher um Anſchluß an Den ſchland unter 
Zwecken n Politik if, gewinnt durch dieſe Arrefle ſeder Bedingung angebalten wird. Wir zweifeln keinen 
noch mehr an Wahrſcheinlichkeit Die akademiſche Jugend Augenblick, daß die Umtriebe der wälſcheu Partei an dem 
vie ſich ja fo leicht zum Organe eines überſchwänglichen gefunden Sinne des Volks ſcheitern werden. Zur Entlaſtung 
Patriotismus macht — und wer könnte die franzöſiſche Jugend des luxemburgiſchen Characters fügen wir bazu, daß alle 
iin Berbach haben, nicht pafriotifch zu fein? —  Tehnt ſich anderteden waaeſe w mlſchen ned ae 
gegen dieſes Intriguenſpiel auf, das mit dem Frieden Europas ausgehen, en ne 90 ile 3 gr 17 en 
einerſeits von der Regierung für die Erhaltung der Herr’ Ken e 0 5 dige Gendenwge — aa 
ſchaft und von den alten dynaſtiſchen Parteien, den Legiti⸗ eee find. Die hieſig a ar im > 
miften und Orleans, andererſeits zum Sturz des Bonapar⸗ griff auf die hier umgherſchleichenden franzöſiſchen — 25 
tiemus, getrieben wird. Das iſt der wahre Sinn dieſer Hand ü legen; die Gerichtsbebörde 5 welche franzoſen⸗ 
Abreſſe. Von practiſcher Bedeutung iſt fie nur in fo weit, Bene Kon 1 8 9 e 
als ſte keinen Stützpunkt file die Meinung bietet, daß die 8 08; 4, Abel. ( 5 fu ft des Köni 8 eden ßen 
franzöſiſche Regierung durch die Vollsſtimmung auch gegen daſelhſt für € aufolge N, bie 1 igs von Preu 
ihren Willen zum Kriege getrieben werden könnte. Wie wir] Frank Ab. d „„ 
hören, wird von der hieſigen Burſchenſchaft eine Antwort 8 175 5 reich. Aud Pari liche Sprache dais, iſiſch 
auf diefe Adreſſe vorbereitet, welche ſich den Gedanken der ken r es Krieg 7 50 Beenden 
Geeiheit uub Onmanität, bec Im der . fi anß ben atadrnsen and MeTer 

1 Berlin 14. April. Der Kronprinz ſtattete vorgeſtern demgemäß die Uctienspartei — im Kaenſſändniſſe mil AAN 

„14. 5 


8 7 8 dortigen Gouvernement — feſt entſchloſſen ſei, der weltlichen 
dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck einen Beſuch ab. en, ſobal ukrei 
— Dem Kronprinzen iſt, wie der „Kreuzztg.“ mitgetheilt wird, Gewalt des Papſtes ein Ende zu machen, Nebels Sronbeegd 


in ei i N agirt ſei. 
vom Kaiſer — 185 das Suter) des Ordens vom | "" Be De ah ſich im Monat 
i erliehen worden. N f 1 ; 

. ee chellen als etwas ganz Neues mit: e ene aus den verſchiedenſten Getenden 
Königin Iſabella von Spanien hat Preußen lu einem 3 gedenken ; 
Fran 0 Vasaffuet aan ee u a — (K. Z.) In Wien iſt heute ein et i, 

— Die „N.⸗Z.“ iſt ermächtigt, die vielfach auch in ber | das vor, der Ermordung des Kaiſers — E5 Ai 0 Reldung 
Preſſe verbreitete Nachricht, daß wit dem Reichstagsabgeord⸗ macht. (Die Beſtätigung ift abzuwarten) ite ſeh ind in Lyon 
neten R. v. Bennigſen Unterhandlungen wegen ſeines Kartuſchen aller Art und in den Tuchſe n en ſehr große Be⸗ 
Eintritts in den preußiſchen Staatsdienſt ftattfänden, für ſtellungen von Militärtuch gemacht at, i hat fol 
vollſtändig aus der Luft gegriffen zu erklären. | in 9. April, Bintand mn Poigenbes 

— Bekanntlich führten die 24 Landwehr» Bataillone, Programm aufgeſtelll: Bemerkenewene S der 
welche beim Beginn des vorjährigen Feldzuges zur Bildung Budgets des Krieges und der Marin liſation derung der 
des erſten Neſerve⸗ Corps verwandt wurden, Zündnadel⸗ Beamtenzahl, administrative Decentre Verte beſſere 
Gewehre. Für die nächſte Zeit lebt die Bewaffnung der] Art der Eintreibung und eine dai litik, 8 der 
geſammten Landwehr- Infanterie mit Zündnadelgewehren bevor. Steuern, und vor Allem eine frledliche Politik, Neutralität 

— Die „Nat.⸗Z.“ ſchreibt: „In der letzten Seſſion legte unter allen Umſtänden und gegen Jene Blätte fil . 
der Juſtizminiſter dem Landtage einen Geſetzentwurf vor, nach — Neapolitaniſche und genueſer 555 * dern die 
welchem es der Regierung geſtattet fein follte, richterliche Be» | Lage Palermos und der Umgegend N = 6 ug ſehr 
amte aus den neuen Landestheilen bei den Gerichten der alten düſteren Farben. Eine Erneuerung 1 far 1 8 reig⸗ 
Provinzen anzustellen. Das Abgeordnetenhaus lehnte den Ge niſſe ſei nicht unwahrſcheinlich und die genügte T rien 
ſetzentwurf ab, theils weil es bei der Verſchiedenheit der Ger daß man ſich auch in nicht ſehr Donn En 555 unde 
ſetze und des gerichtlichen Verfahrens nicht zuläſſig erſchien, nicht außerhalb der Straßen Toledo un lle en a wagen 
eine große Anzahl anders geblldeter Juriſten ohne bie gefeg, | vürfe. Vor die Thore der Stadt aber Ber . 
lich erforderliche Qualifikation an die altpreußiſchen Gerichte | ein, ſich ohne ſtarke Escorte zu wagen. irt e Truppen waren 
zu verſetzen, theils mit Nückſicht auf die neuen Provinzen, um | In den letzten Tagen faſt immer conſtanirt. 7 ; 
nicht die ſämmtlichen dortigen Richter durch eine unbeſchränkte — Nach der „Italia“ von Neapel 15 ſich ae 
Berfegungd-Befugnik in die Hand des Juſtizminiſters zu ges preußiſche Flotte ins Mittelmeer begeben, un An in Nea⸗ 
ben. Trotz dieſer Verwerfung des Geſetzentwurfs iſt ſetzt pel Station nehmen. Dann werden ch im Mittelmeer fol⸗ 
der Vice⸗Direetor Oberg vom Obergericht zu Stade an Stelle | gende Flotten befinden: eine engliſche, franzöſiſche, öſterreicht. 
des abgefegten Präfiventen v. Kirchmann zum Vice-Präſiden⸗ſche, italieniſche, ruſſiſche, preußiſche, amerikaniſche, türliſche 
ten des Appellationsgerichts zu Ratiber ernannt worden. Es und ſpaniſche. 
erinnert dies in beklatzenswerider Weiſe an das Verfahren . en" 
der Regierung in Betreff der Beamten im Abgeoronetenhaufe, | Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
als fie zuerſt einen Geſetentwurf einbrachte, um denſelben die Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 15. April. (Reichstag.) Graf Bismarck 


Stellvertretungskoſten aufzuerlegen, und nach Verwerfung 
des Geſetzes die Maßregel dennoch im Berwaltungswege zur erklärte, daß die Bundesre ierungen die allermeiſten Amen⸗ 
Ausführung brachte. Im vorliegenden Falle ſcheint die An» | dements zu der Reich ber aſſung neceptiren würden, falls 

das Haus nachgiebig ſei in den Amendements betreffend 


ftellung des bannoverſchen Juriſtes um jo mehr mit dem Ge. 
ſetze in Widerſpruch zu ſtehen, als — abgejehen von der fonft I die Diätenfrage 1 ie Heereseinrichtungen, welche die 


vorgeſchriebenen Qualifikation für preußiſche Richter — nach 
der Verordnung vom 2. Jau. 1849 Niemand zum Mitgliede 
eines Appellationsgerichts ernannt werden darf, der nicht min ⸗ 
deſtens 4 Jahre bei einem Kreis- oder Stadtgericht als Richter 
oder als Staatsanwalt angeſtellt geweſen iſt. 

Stettin, 15. April. Dem neuen amerilaniſchen Conſul 
hier, Herrn Leopold Röder aus Wisconſin, iſt das Exequatur 
Seitens der preußiſchen Regierung ertheilt. 

Heidelberg, 11. April. Auf geſterg Abend hatte der 
hieſige Nationalverein eine Verſammlung in der Luxembur⸗ 
ger Angelegenheit veranftaltet. Prof. Goldſchmidt hielt den 
Hauptvortrag und beantragte. zum Schluß die einmühig an⸗ 
genommene Reſolution: „Die hier verſammelten Einwohner 
Heidelbergs erachten es als nationale Pflicht des geſammten 
Deutſchlands, mit allen Mitteln jedem Berſuch entgegen zu 
treten, welcher es unternimmt, das Großherzogthum Luxem⸗ 
burg von ſeinem uralten deutſchen Verbande loszureißen.“ 
Prof. Cantor ſprach insbeſondere noch die entſchiedenſte 
Üeberzeugung aus, daß einem Angriffe Frankreichs auf deut⸗ 
ſches Land gegenüber alle politiſchen Parteien in Deutſchland 
ihren Parteihader laſſen und in der entſchloſſenen Abwehr 
einmüthig zuſammenſtehen würden. 

Mainz, 11. April. [Die Landwehrmänner.] 
Geſtern wurden die wegen des Frankfurter Auftritts zu 
Feſtungsſtrafe verurtheilten Landwehrmänner ärztlich unter⸗ 
ſucht, um fie demnächſt auf vie für fie beſtimmte Feſtung zu 
transportiren. Unter denſelben befinden fich 9, welche lebens⸗ 
länglich, und 3, welche zu 6 Jahren Feſtu g verurtheilt ſind. 

Hannover, 12. April. Die Polizei ⸗ Direction erläßt 
heute folgende Warnung: 5 

„Aeußerem Vernehmen nach wird von einzelnen Uebel⸗ 
gefinnten beabfichtigt, in Veraulaſſuas eines auf Palmſonntag 
treffenden Gedenklages (Geburtatag der Königin Marie) 
Demonſtratienen in das Wert zu ſetzen, welche geeignet find, 
die öffentliche Ordnung zu ſtören. Indem die Polizei⸗ 
Direction nicht unterläßt, alle wohldenkenden Bewohner der 
Reſidenzſtadt vor der Betheiligung zu warnen, bemerkt ſie 
ausdrücklich, daß dergleichen Demonſtrationen, namentlich das 
Flaggen der Häufer oder Illuminiren der Fenſter, ohne Er⸗ 
laubniß — abgeſchen von dem augenblicklichen Einſchreiten 
gegen die Schuldigen — mit Exekutivſtrafe von 10-50 % 
werden beſtraft werden.“ f 

Tondern, 12. April. (H. N.) Heute iſt hier ein Mi⸗ 
litärcommando eingerückt, um die den Eid verweigernden 
Landwehrmänner abzuholen. 

Luxemburg, 10. April. Der „Augsb. Allg. Ztg.“ 
wird von hier geſchrieben: Es iſt bekannt, daß in unſerer 
höheren Geſellſchaft die Franzoſenliebe vielſach Plat gegriffen, 
was einzelne deutſche Blätter zu der Meinung verleitet hat, 
als ſei die Stimmung des Volks einer Annexion an Frank⸗ 
reich günſtig. Dem iſt durchaus nicht fo. Das Volk redet, 
denkt und fühlt deutſch; es will einen Anſchluß an Deutſch⸗ 
land, weil es darin die einzige Garantie feiner intellectuellen 
und materiellen Intereſſen gewahrt. Deſto empörender iſt 
der Druck, den eine gewiſſe Partei auf die Volksmeinung aus⸗ 
zuüben verſucht. Heute circulirt in der Stadt eine Petition 
an den König⸗Großherzog, worin um Erhaltung der lurem- 
burgiſchen Autonomie, falls dies unmöglich wäre, um Auſchluß 
an Frankreich, gebeten als: Diefe eee 


daß derſelbe vertragsmäßig ve w a2 N 
kenntniß dazu verurtheilt worden tft, die Kathe bed Lewrenz auszu 
bauen; daß H. gegen dieſe Verpflichtung aber bei den Verwaltungs⸗ 
behörden unter der Behauptung proteſtirt hat, daß die Kathe des L. 
lebensgefährlich baufällig jei und abgebrochen werden müſſe, worauf 
er indeß abſchläglich beſchleden worden iſt. H. hat ſich bemüht zu 
beweiſen, daß L. ſich in ſeiner Perſon geirrt 1180 müſſe, da ed an 
dem Abende fo finfter geweſen, daß es unmöglich geweſen, einen 
Menſchen in einer Entfernung von 8 Schritten, wie L. behauptet, 
zu erkennen. Er liefert ferner durch Sadverftändige den Beweis, 
daß die L. ſche Kathe nicht mehr reparaturfählg ift. Die Geſchwo · 
renen ſprachen das Nichtſchuldig aus, worauf Greiſprechung erfolgte. 

„Geſtern gegen 10 Uhr wurde der Arbeiter Lßwnau, Lieger 
auf dem Schiffe „Amalie Laura“, das am Holm liegt, von einer 
daſelbſt wohnenden Käthnerfrau darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ihre zur Beſatung der daneben liegenden Brigg gehörigen beiden 

chweſterföhne aug Paſewalk, die den Aben? vorher au Bord ger 
gangen ſeſen und ſich zum Morgenkaſſee einfinden wollten, ſich noch 
nicht hätten feben laſſen. Löwnau, ein Unglück befürchtend, begab 
ſich an Bord der Brigg; die Roof war verſchloſſen und er gezwun⸗ 
gen, dieſelbe gewaltſam zu öffnen. Die Roof war mit Kohlen dunft 
gefüllt, der Koch todt, die beiden Andern bewußtlos, aber noch ath · 
mend. Die beiden Letztern wurden ſogleſch an dle Luft gebracht, 
und während auch der Todte an Land befördert wurde, fuhr E. mit 
einem Boote zur Marinewerft, zeigte den Vorfall dert an, worauf 
ſich ſofort ein Aut der dort ftationirten Schiffe nach dem Holm 
begab und dort die nöthigen Anordnungen traf. Die beiden Kranken 
wurden ins Lazareth und der Todte ins Leichenhaus zum „Heiligen 
Leichnam“ geſchafft. Gegen Abend bemerkte derſelbe öwnau, als 
er an der Schuitenlaake a ging , einen — — in der 
Laake ſchwimmen, und in der Meinung, daß fo e Jemand ver · 
unglückt fein könne, gab er ſich Mühe, deſſelben habhaft zu werden; 
nach großer Mühe gelang es ihm, die Reiche eines vor ca. 8 Wochen 
ertrunkenen engliſchen Matroſen aus dem Waſſer zu ziehen. 

* Wir werden in Bezug auf das Referat über de letzte Bür⸗ 
gerverſammlung erſucht, die Stelle: „auch Hr. Mühlenbaumelſter 
Stahl ſei nach einer Unterſuchung an Ort und Stelle derſelben 
Meinung, welche Hr. Geröborf 5 — der Leeſener Ueberrieſelungen 
geäußert habe“ — dahin zu berichtigen, daß von dem betr. Redner 
nur mitgetheilt worden fei, Hr. Stahl habe bei feinen Unterſuchun⸗ 
gen und Beobachtungen über die Waſſerverhältniſſe der Radaune 

ab bereitwilligſte Entgegenkommen Seitens des Beſitzers der Leeſe⸗ 
ner Ueberrieſelungen gefunden. 

In einem Theile der Auflage unſerer Sonnabend ⸗Abend⸗ 
Zeltung ift in der Notiz von dem Ane einer er. 
Peften der Gründung einer chriſtlichen Herberge in Folge eines de 
4 — die Summe auf 12,000 angegeben worden, während ſie 
n Wirklichkeit nur ca. 1200 & beträgt. 

„In der lezten Sitzung der Stadtverordneten zu Dirſchau 
kam zum Vortrage, daß die Beſchwerde der K. Direction der 
Oſtbahn gegen die Höhe der ihr von der Stadt auferlegten 
Communalfleuer pro 1866 durch den Hrn. Miniſter des Ir 
ä worden ſei und dieſelbe demnach 1440 

etrage. 

* Am 6. Mai findet in Dt. Crone die Wahl des Land⸗ 
raths an Stelle des ins Ministerium des Innern berufenen 
Grafen Eulenburg unter dem Vorſitze des Ober-Regier.» 
Naths Hrn Schaffrinski ſtatt. Als Candidat wird bisber 
nur der Verwalter des Landrathsamts, Regierungs-Aſſeſſor 
v. Brauchitſch, genannt. 

+ Thorn, 14. April. Der Nothſtand in dem vom 2 
eingeladen Nachbarſtädtchen Podgurz hat die Theilnahme der hie- 

gen Bewohner in erfreufichitem Grade angeregt. Nicht nur ein 
Comits hat ſich gebildet, welchem Geldſpenden reichlich zufließen, 
ſondern euch aus unſerer Damenwelt ift eine nicht unbedeutende 
Zahl zuſammengetreten, von welchen jede der — nach ein für 
en. 60 Perſonen ausreichendes Quantum von ſtarker Rinderbrübe 
nebſt Fleiſch ze. nach Podgurz um Mittag abſendet, welche troß der 
Fahrt über die Weichſelbrücke dorthin in genießbarem Zuſtande an · 


langt. Da 
chen einen i 


nung genommen bat, 
bältnifje der dortigen 
die ihr bisher gewährte 
ſtand des Städtchens 

Krankheit in nicht allzu 


terſagten gewähren einen 


o bösartigen Charakter und eine 
bewirkten 
ſehr zahlreichen Arbeiterbevölkerung. Durch 
Unterftüpung hat 
gebeſſert und kann auf ein Erlöſchen der 
weiter Zeit gerechnet werden. — Die Win ⸗ 
höchft erfreulichen Anblick, aber das an ⸗ 


die Krankheit in jenem ſehr geſund liegenden Städt. 


ſo bedeutende Ausdeh⸗ 
die traurigen wirthſchaftlichen Ver⸗ 


ſich der Geſundheitszu⸗ 


haltende Regenwetter macht dle Wege nicht aur ſchlecht, ſondern 


verhindert auch 


die Beſtellung der Sommer- und der Kartoffelſaat. 
Auch die Stadt Braunsberg geht jetzt damit um, 


eine Gasbereitungsanſtalt anzulegen. 

* Der Commandant von Königsberg, General ⸗Lieute⸗ 
naut v. Ingersleben, iſt mit Genehmigung ſeines Abs 
ſchiedsgeſuchs, mit Penſion zur Dispofition geſtellt. 

. * Dem früheren Gefreiten im 9 85 Füſiller Regt. Nr. 33, 


etzigen Wehrmann Julius Poll zu Kön 


alle am 


gsberg, ift die Rettungsme⸗ 


ande verliehen worden. 


* Der Privatdocent Dr. H. Jordan in Berlin iſt zum ordent 
lichen Profeſſor in der phlloſophiſchen Facultät der Univerfität zu 


Königsberg ernannt 


»Fräul. Baundius und Hrn. 
ſpänſtigen Zähmung.“ 
wiederholt darüber ausgeſprochen, 


Stadt ⸗Theater. 
, Gaſtſpiel der Tail. öſterreichiſchen Hofſchauſpieler, 


Baumeiſter: „Der Wider; 


— Wir haben uns an dieſer Stelle 


daß die Deinhardſtein'ſche 


Bearbeitung keineswegs eine Verbeſſerung des Shalkeſpeare'⸗ 
Der Stoff gehört ſeinen Grundanſchauungen 


ſchen Stückes iſt. 


nach fo ſehr der Shakeſpeareſchen Zeit an, 


daß jeder Verſuch, 


durch Aenderungen im Einzelnen denſelben unſern modernen 


Anſchauungen entſprechen 


d einzurichten, 


mißlingen muß. Es 


iſt daher ein ganz beſonderes Verdienſt unferer Gäſte, daß 
ſie Kälhchen und Petruchio möglichſt im Sinne Shaleſpeares 


geben. 


Am meiſten weicht dabei Herr Baumeiſter von der 


üblichen Darſtellung des Petruchio ab. Gewöhnlich bemühen 


ſich die 


Darfteller, der Rolle 


möglichſt viel Würde zu geben, 


um durch die ſittliche Ueberlegenheit die Zähmung pſycholo⸗ 


ar zu erklären. 


olcher Art ſchwerlich zu dieſem Erziehun 
ferner, daß dieſe Auffaſſung mit vielen Zügen, 


wird, und 


Sie 


vergeſſen nur dabei, daß ein Mann 
smittel greifen 


die auch die Deinhardſtein' ſche Bearbeitung geſchont hat, 
abſolut unvereinbar iſt. 


nö 


aus purem 


Freiern erlaubt. 


eingehalten wird. 
Darſteller abwei 
denn überhaupt 


Beweis lieſern, 
hinſichtlich der 


der ganzen 
woche ſelbſt 


ädigte. ; 


Hamdur 952 
ü t 
Been Dee 


enn dieſes Lokal 
müßte ein vollftän 


zeugen. 


men, fängt ihn a 
denn, daß hinter der 
tiges männliches Weſen ſteckt. 
Kitchen in ihren 
durch die Aumuth 
Weſens dafür geſo 


ſeine Unternehmungen t 
Uebermuth 


ſehr liebenswürdi 


ben wir gefunden, 


€ 
oe 
alten Herrlichkeit nur noch einige ſte 


wie Petruchio ſich im erſten Act ſelbſt verfiel. 
Character ſehr ernft angelegt, jo iſt die Art, 
auf die Ehe einläßt, ein unverzeihlicher Leichtſinn, 
der durch den Nachdruck, welcher auf reiche Heirath 
gelegt wird, eine ziemlich häßliche Färbung erhält. — 
Hr. Baumeiſter bit 

indem er Petruchio als luſtigen Geſellen voll überſprudelnden 
Muthwillens einführt. Mit der reichen Erbſchaft in der 
Taſche ſtürmt er in die Welt hinaus, überzeugt, daß es für 
ein Hinderniß giebt. So läßt er ſich 
auf das gefährliche Ehe⸗Experiment 
ein; die Erwähnung der reichen Ausſteuer Käthchens wird ein 
ſchlechter Wig, den er ſich auf feine 1 755 mit den andern 
Das Experiment, N 

ber bald an zu intereſſiren, und nun zeigt er 
leichten Auffaſſung des Lebens ein kräf⸗ 


ft u 


Zornausbrüchen recht realiſtiſch, 


ihrer 


Dies gilt namentlich von der Art, 
Wird der 
wie P. 


us über dieſe Schwierigkeit hinweg, 


in toller Laune unternom⸗ 


Frl. Baudius giebt dos 
doch iſt 
Erſcheinung und ihres geſammten 


rgt, daß überall die Grenze des Schönen 
Andererſeits wurde das bekehrte Käthchen 


gegeben. Viele Einzelnheiten, die beide 
end von dem Ueblichen anwenden, ſo na⸗ 


mentlich in den Dreſſurſcenen des 3. Acts, 
Berſtändniß und ap air Studium des Stückes; wie 

rl. Ba 
Se das Wiener Hofburgtheater wenigſtens 
Darſteller noch immer mit 
als erſte deutſche Bühne zu gelten. 
Kräften unterſtützten namentlich die 
tiſta), Röſicke (Gremio), 
(Traniv), und Frl. Al 
Das Publikum ſpendete 


rift 


uf | 

Der Hr. Polizei⸗Präſtdent hatte, mit Berufung auf eine 
Bolizeiverorbnung dem 24. Juli 1858, wonach das Halten von 
Tonzertmuſlken in öffentlichen Geſellſchafts⸗Lokalen während 
Charwoche unterſagt iſt, auch am geſtrigen Palm⸗ 
Sonntage — da er als erſter i 
falle — nicht geſtattet, 
Conzerte aufgeführt werden durften. 
ſlern und heute hier in Danzig eingegangenen Zeitungen ha. 
daß nicht nur in Berlin, ſondern in unferer 
Provinz auch in Königaberg, wie in Bromberg, Stettin und 
vielen anderen Orten ein derartiges Verbot nirgendwo er⸗ 
laſſen worden zu fein ſcheint, da überall conzertirt wurde. Der 
unerwartete Ausfall eines Conzerttages verurſacht den Be⸗ 
figern derartiger Lokale einen nicht unbebeutenden Verluſt, 
der vielleicht denſelben erſpart werden könnte, wenn man 
eine veraltete Verordnuntz fo modifizirte, daß fie nicht ftös 
rend in den Geſchäftsbetrieb der alljährlich mehr zu Steuern 
herangezogenen Gewerbetreibenden eingriffe und dieſelben 


ermiſchtes. 

Berlin. Im Friedrichs Gymnaſtum hat ſich geſtern ein 
17jöhriger Tertianer vor den Lehrern und der verſammeſten Klaſſe 
unmſttelbar nach Empfang der Cenſur erſchoſſen. Einer feiner Mit⸗ 
ſchüler bekam vor Schreck den Blutſturz. 

9. April. Unter einem donnerähnlichen Gekrach 
orgen gegen 5 Uhr in dem vor über 60 Jahren 
Ahrens 'ſchen ar das Dach und in Folge dei» 
ſen die Decke des Saales ein. are dies einige Stunden 
geichehen, jo hätten wohl Hunderte von Menſchen daſelbſt ihren Tod 
unter den Trümmern gefunden. 
waren die Dachſparren und Balken durch bie 

eworden, und es Ift unbegreiflich, da 

0 on durch die Erſchütterun 

mals wieder Tanzluſtige aufnehmen ſollte, ſo 
Neubau aufgeführt werden, da von der 


Vörſendepeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 15. April. Aufgegeben 2 Uhr 12 Min 
0 inet Letzter Ers. Pfaubr 767 76 
en animirt, . ? 
aan ee, 90 | def Aer. 4% d. 44 75 
Frühjuhr . 59 58 de. 4% do.. — | 82 
Herbf t... 56 54 [esmbar den 99 99 
Nüböl April ... 1%] 11 Oeſtr. Mattonal-Anl, . 52 524 
Spiritus April . 1776| 168 |Ruff. Bantnsten . . 798] 79 
Pr. Anleihe. 102 | 10120 Herzig. Priv.-B. Act. 112 112 
. 211 97 16% Amerikaner . 77%) 77 
fünf... 81% Si I2ßechjeleoun Senden — 6422“ 
Fondsbörſe: feſt. 


bert (Bianca) die Gäſte ſehr brav. 


zeugen von feinem 
udius und Hr. Baumeiſter den 


Recht den Ruf hat, 
Von uunſeren heimiſchen 
Herren Kleinert (Bap⸗ 
Göbel (Hortenſto) und Hamm 


wiederholt den lebhafteſten Beifall. 
an die Redaction. 


Tag der Woche in die Char⸗ 
daß in den betr. Lokalen 
Bei Durch ſicht der ges 


#7 


über 


Nach dem Urtheile — er 
ange der Zeit 220% 
der Einſturz nicht 2775 


bei den Tanzbewegungen erfolgt iſt. 


en gebliebene morſche Wände 


N Waare beach 5 


man 16% Qr. über Montags raten. 


London, 13. April. Conſols 9076. 14 Spanier 30%. 
Italien. 5 Rente 48. Lombarben 15. Mexikaner 154%. 
5 Rufen 86%. Neue Fuſſen 86%. Silber 60%. Türk. 
Anleihe de 1865 27. 6% Ber.» St. Jr 1882 74. — Regen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 15. April 1867. 

Weizen % 5100% Zollgewicht, 

weniger ausgewachſen 125% e 580; geſund bunt 123— 
127% . 595—630; geſund, hell und feinbunt 123% 2 
605, 127% 72. 640; geſund, hochbunt und weiß 124/5— 
130% „ 630670. Auf Lieferung April feinbunt 127— 

130/166. 7. 630—650. 
Roggen Ye 49104, friſcher 124/5—128/9,.%4 2.387402. 

Auf Lieferung April⸗Mai 2 380—385. 
Gerſte r 43204, große 110% 72.309. 
Erbſen ur 5400, weiße Futter⸗ 2 360. 
Spiritus Yr 8000% Tr. 16 ½ . 

Frachten. London 38, Firth of Forth, Kohlenhäfen 
20, Briſtol⸗Canal 48, oder Plymonth 38 3d, Weſtküſte Eng. 
land oder Dublin oder Belfaſt oder Larne 35 Id Yr 500% 
engl. Gewicht Weizen. Belfaſt 148 r Load Balken. Nor⸗ 
wegen Hambg. Beo. 12 A der Tonne Roggen. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London g Mon. 6.22% 
Br. Hamburg kurz 151% bez. Amſterdam kurz 143% Br., 
Amſterdam 2 Mon. 142% Br. Paris 2 Mon. 80 ¾ Br. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% 76 Br., Weſtpreuß. Pfand⸗ 
briefe 4 83 Br. Staatsanleihe 57 101% bez. Danziger 
Privatbank 112 Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 15. April. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellbant 
120/23 — 125/27 — 128/129 C. ven 78/85/00 — 92/95 — 
96/974 Gr; gefund, gut bunt und hellbunt 126/28 
— 129/30 — 131/132 28. von 98/100— 102/104 — 105/107 
Ger Jar 85 fi. 

Roggen 120-192 —124—126 % von 62½ —63% 641% 
—66 8% Ar 81% 6. 

Erbfen 57/60-62/64 Pr dr 908. 

Serſte, kleine 98/100--103/4—105/6— 1084 von 46/47— 
48/50--51/52—53% Ve, große 105/108—110/112— 11582 
von 51/52 — 53/54 — 55 895. 
afer 30—32 6% % 50M. 

Spiritus 16½ M 9227 80% Tr. 5 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: regneriſch bei milder 
Luft. Wind: SW. 5 N 

Bei reger Kaufluſt wurden heute raſch 600 Laſt Weizen 
gekauft. Oldinärer und bunter Weizen brachte feſte Preiſe, 
deſſere und feine Qualität 2 5, auch 10 der Laſt gegen 
Sonnabend mehr, dabei ſind die einzelnen Verkäufe unter ſich 
auch verſchieden ausgefallen. Eine Wertherhöhung Liegt heute 
in gutem effectiv Gewicht für Weizen, leichtes Gewicht it 
weniger beachtet, ſchweres geſucht. Bezahlt wurde für 126/74 
bezogen 586, 123%, 1244, 125 4 bunt e 595, 72.605, 
127% , 680, . 632 ½, hochbunt 124/54 72.630, 126% 
e, 640, 2. 67 , 129/30 % 72. 655, hochbunt 129/30 
FE. 660, 72. 662%, 130% „ 670 Yar 5100 ,. 

Roggen höher. 124/5 % . 88“; 128/% 2. 402 gar 
49104. Umſatz 10 Laſten. Auf April⸗Mai haben einige 
Regulirungen von früheren Verſchlüſſen paar hundert La⸗ 
ſten zu 2 380, 72 382, 4 385 per 49104 a a 
den. — 110% große Gerſte ZZ 309 Jr 43204, — Weiße 
1% 360; graue 72 351 er 5400 “/. — Spiritus 

1 . 

Breslau, 13. April. Rothe Kleeſaat nur in feiner 
5 r alte 12 — 16 %, neue 15 ½ —18— 184, Kr; 
weiße Saat ſchwach gehandelt, ord. 16—20 , mittel 21 
24 , feine 25— 26 , hochfeine 27— 28 — Thi⸗ 
mothee ſtill, 10% — 12 ½ N. 

* London, 12. April. (Kingsford u. Lay.) Die Märkte 
im Julande, die am 6. abgehalten wurden, waren flau, ſeit⸗ 
dem jedoch hat der Handel eine vollſtändige Aenderung erfah⸗ 
ren. Die Befürchtungen für einen Krieg auf dem Continent 
ließen die Geringfügigkeit der Vorräthe plötzlich und mehr 
allgemein hervortreten und veraulaßten Inhaber von Weizen 
ihre Forderungen zu erhöhen; ein bedeutenderes Geſchäft, als 
in den letzten Wochen ſtattfand, kam zu einer Avance von 
1—28 9e Dr. zu Stande. Malzgerſte blieb ſchleppend, 
Futterſorten waren mehr beachtet zu vollen Raten. Bohnen 
und Erbſen begegneten beſſerer Frage und Preiſe waren zu 
Gunſten der Verkäufer. Der Werth von Hafer ſteigt fuccef- 
ſive, wirklich gutes Korn ift ſelten. Mehl iſt leichter zu pla⸗ 
eiven, wir können jedoch nicht Aber eine allgemeine Beſſerung 
berichten; in Birmingham find Preiſe 3s Ad ur Sack höher 
notirt. — Während der verfloſſenen Woche beſtauden die Zur 
fuhren an der Küſte aus 16 Ladungen, darunter 10 Weizen, 
von welchen mit den von letzter Woche übrig gebliebenen, 16 
Ladungen geſtern Abends zum Verkaufe waren, darunter 14 
Weizen. Der Handel in ſchwimmenden Ladungen war ſehr feſt 
im Ton während der verfloſſenen Woche und Preiſe behaup⸗ 
teten Hauſſe⸗Tendenz. Angekon mener Weizen war in gutem 
Begehr zu einer Steigerung von 1— 28 % Or. In Gerſte 
hatten wir wenig Angebot und Geſchäft, Preſſe waren eine 
Kleinigkeit höher. Weizen für ſpätere Verſchiffung und 
ſchwimmend begegnete lebhafter Frage zu beſſeren Raten, 
Roggen blieb geſucht zu 18 977° Ar. Avance für den Conti⸗ 
nent. — Die Zufuhren von engliſchem Getreide waren in 
dieſer Woche fehr klein, von fremdem Weizen und Hafer 
mäßig und klein von Gerſte. Der Beſech zum heutigen Markt 
war nicht groß, ſchloß ledoch einige Käufer aus dem Inlande 
ein. Der wenige engliſche Weizen, der offerirt ward, wurde zu 
den extremen Preiſen des letzten ontags begeben, in frem- 
dem fand gutes Geſchäft Matt und in vielen Fällen erzielte 
Gerſte war in beſſerem Begehr 
zu 6d—18 ar Dr. Avance. Bohnen und Erbſen brachten 
Montags⸗Preiſe. Hafer war 6d 18s e Dr. theurer. — Die 
Aſſecuranzprämie den den Oſtſeehäfen nach London iſt Yr 
Dampfer 105, gar Segelſchiff 128 6d. 


Giien, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 13. art (8.0.9.3) IJ. Mamroth.] Der Glas. 
eng Markt in ſchottiſchem Roheſſen war Anfangs feft, wurde aber 
n Folge Eintreffens der politiſchen Nachrichten ſtill und fchlofien 
Warrants 518 103d caſh. Verſchiſfungseiſen matter, Gartſherrie I, 
658, Coltneß I. 64s 6d., Langloan I. 54s 6d. Schleſiſches Holz ⸗ 
kohlenroheiſen 39 r, Coaks-Roheiſen 35 Gr loco Hütte, hleſige 
Preiſe 47 Jr und 41—42 Der Kr Alte Eiſenbahn⸗ 
ſchienen zum Verwalzen 51—3 Fr, und zu Bauzwecken 23.— 5 

„ er Ci. — Stabeiſen, gewalzte 238} %, geſchmiedetes 83 
—37 . Gr. ab Werk. — Banca ⸗Zinn 33—333 , Lamm ⸗ 
inn 32325 4 Yır e. — Kupfer, engliſches 28 „, ſchwe 
iſches 29.30 Ag, Yr Ce, — II.-Zink „geringere Mar⸗ 
ken 65—6% 3 er C. ab Breslau, hier 74— und 71 
G. Jr Ce. Biel: ſächſiſches 6 „, Tarnowiger bis 65.7. 


A. — Engliſche Steinkohlen 18205, 
up 18-19} 9015 19 Ex 


u: engl. Coaks 18—3 . 
Olle. 

Breslau, 12. April. (B.- u. H.⸗Z.) Während noch zu An⸗ 
fauge ſich einiger Begehr nach unſerem Artikel zeigte und ca. 700 
C. umgeſetzt worden find, hat im weiteren Verlaufe derſelben die 
acute Wendung der Luxemburger Frage ſehr ungünſtig eingewirkt 
und faft einen vollftändigen Stillſtand in un erem Gefchäfte herbei⸗ 
geführt. Das verkaufte Quantum beſtand zu drei Biertheilen aus 
ruſſiſchen Rückenwäſchen von 53 — 57 , während der Reſt aus 
e e Tuchmollen Anfangs der 70er , ſowie pelniſchen Ein 
churen von 66—72 Ag. zuſammengeſetzt war. Preiſe durchſchnittlich 
2—3 K niedriger, als vor 8 Tagen. 

Schiffs⸗Nachrichten. 

Das hieſige Schiff „Wodan“ Capt. C. Schievelbein, iſt am 
12. April von Neweaftle glücklich in Odeſſa angekommen; an Bord 
A e 


Gruben 19-204, 
Laſt. 


befand ſich Alles wohl. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 13. April 1867. Wind: NO. 

Angekommen: Perleberg, Johanna, Greifswald, Ballaft. — 
Rogaz für Capt. Sörenſen, Enigheden, Stavanger, Heringe, nach 
Stolpmünde beſtimmt. 2 

Den 14. April. Wind SSW. 

Geſegelt: Boye, Eliſe, Neweaſtle; Hoffmann, Chriſten Win⸗ 
kel, London; Buchair, Baltic, London; Truelſen, Minna, Norwegen; 
Tuchfen, Louiſe, Grangemouth; Rickert, Doris, Weymouth; Ste⸗ 
vertfen, Aravna, Drammen; Offen, Sir, Drammen; Streck, Col 
berg (S D.), Stettin; Sieh, Maria, Jarmoulh; Thomſen, Doris, 
— ſämmtlich mit Getreide. — Siolley, Vitus, Aberdeen, 

nochen. 

Angekommen: Watſon, Sappho (SD.), Swinewünde, leer. 

Den 15. April. Wind: WNW. 

Angekommen: Levius, Ondine (SD.), Amſterdam, Güter. 

Geſegelt: Pflugrad, Hebe, Königsberg, Ballaſt. 

Ankommend: 1 Schooner. 

Thorn, 13. April 1867. Waſſerſtand: + 11 Fuß 7 Zoll. 
Wind: Süd⸗Weſt. — Wetter: bewölkt. 
Stromauf: 

Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: Dampfer „Matador“ 

Capt. Korte, Töplitz u. Co., Eiſenvahnſchienen. 
Strom ab: L. Schfl. 
Majewoki, Gebr. Perez, Wloclawek, Danzig, Gold?: 
ſchmidts S., 34 21 Wz. 
Joh. Lange, Ch. Unger, do., Berlin, Jacob Sa 32 39 Rg. 
Ant. Kotowski, J. Neumann, do., Bromberg, Dont- 
mirski u. Co., 38 — do. 


Grajewski, Gebr. Peretz, do., Danzig, Gold ſchmidts S., 38 — Wz. 
Aug. Paul, B. Neumann, do., do., 80 — do. 
Paul Ulawski, M. Gieldzinsti, do., do., L. Gleldzinsk, 33 — do. 
Carl Projahn, Ch. Unger, do., do., Steffens S, 39 7 Wz. 
Ferd. Kittner, H. Warſchauer, do., do., Dieſ., 86 — do. 
Fr. Springborn, J. Neumann, do., do., 41 — do. 


Dampfer „Praga“, Capt. Rzeszewicz, mit 4 Gabarren, 
15 Reichmann 3 Wolff Sambodzie, do., 34 13 do. 


— ——— — 8 — EEE 
Deere orilicher Redastene: ©. Nerd in 8883. 
Meteorologiſche Benbachtungen. 


g Haren, Therm. tor 
Stand { . 
5 . Freien. Wind und Wetter 
14 40 33465 | + 65 | TEN, lan ven. 00 
15) e8| 8326,37 | + 72 | WNW. ſtark, trübe, 
12 326,06 | . 88 W. ſtark, Regen. 


Die Kranken⸗Heilanſtalten und ihre 
flegemethodee 


Die Krankenheilanſtalten bedürfen zur Heilung ihrer Patienten 
weierlei: Arzneien und Heilnahrun 7 ige erſteren für bes 
inmte kranke Theile, die letzteren fir eu ganzen man 
Kranken und Reconvalescenten. Dieſe letzteren Geuußm ttel 
meiſtens die Hoff ſchen Malzfabrikate, welche gegen die Affectionen 
der Ernährungs wie der Athmungsorgane angewandt werden 
überraſchend günftige Reſultate hervorbringen. Den Hunderten von 
öffentlichen Hellanſtalten, die dleſe Hoff'ſchen Malzfabrikate regel ⸗ 

mäßig benutzen, treten immer mehr hinzu, wie 3. . das folgende 

Schreiben ergiebt: „An Herrn Hoflieferanten Johann Hoff zu 
Berlin, Neue Wilhelmeſte. 1. Jauer, 31. Januar 1867. Ich bitte 
um weitere Zufendung von 60 Flaſchen Ihres Malzextract- Geſund · 
beitsblers an das hieſige Kreis⸗Krankenhaus. Schönermark.“ — 
Die Hoff'ſche Malzgefundheits⸗Chocolade, deren heilfräftige Wir. 
kung überraſchend ſchnell hervortritt, verdankt ihre außerordentliche 

Nachfrage auch noch ihrem ausnehmend lieblichen Geſchmacke. Ge⸗ 
ſchmack und Sanitätskraft haben ihr den Eingang in viele öffent- 

liche Hellanſtalten verſchafft. Der Obervrzt drs St. Petersburger 


Hoſpitals ſagte (am 18. November 1866): ie Wirkung 
der Hoff'ſchen Malzgeſundheitschocolade und 
Malzchocoladenpulver iſt auffallend ſchnell und 
erfreulich; es kann dieſer wichtigen Erfindung 


nicht genug Anerkennung gezollt werden.“ — 
Der Kenigliche Oberarzt Dr. Weinſchenk im Invalidenhaufe zu 


Stolp äußerte: „Die Bruſtmalzbonbons haben ſich 
bei katarrhaliſchen Bruſt⸗ und Halskrankheiten 


vorzüglich bewährt, das Chocoladen- Pulver 
pur ich ſowohl bei Säuglingen, denen es an mütterlicher Nahrung 
ehlte, als auch bei älteren an Gekrösdrüſenſchwindſucht leidenden 


Kindern mit vorzüglichem Erfolge angewendet; 
die Malzgeſundheits⸗Chocolade hat entkräftete 
Perſonen in unerwartet kurzer Zeit geſtärkt und 
hergeſtellt.“ 


Aus Privatkreiſen laufen täglich Anerkennungsſchrelben wegen 

der Hoff'ſchen Malzfabrikate ein wie die folgenden: 
„Hammelſpring bei Templin, 31. Januar 1867. Ich 
bitte jept um die doppelte Quantität des Malzextrakt -Geſund⸗ 
eitsbiers, welches meiner Frau ſehr gute enſte geleiſtet. 
iefelbe war von der Cholera genejen, aber ſehr entkräftet. 


Von allen angewandten Mitteln haben Ihr 
Malzextract⸗Geſuudheitsbier und Ihre Malz⸗ 
Geſundheitschocolade ihr am meiſten wohl⸗ 


gethan, fie am beiten gekräftiat, befonbers hot vie Cho. 

colade ſehr kräftig und heilfem auf den Huſten gewirkt, und bitte 

um gefällige Uebermittelung einer doppelten Portion der Chocolade. 
Dr. Gillmeiſter, Pfarrer.“ 

„Mohrin, 31. Januar 1867. Da meine Kinder leidend ſind, 
fo ift mir gerathen worden, mich ihren vortrefflichen Heilnahrungs. 
mitteln zuzuwenden, und erſuche ich Sie um Zuſendung von Ihrer 
Malzgeſundheilzchocolade und Ihrem Malzchocoladenpulver vc. 

1 H. ühle, Aderbürger.“ 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Bon den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Kö. 
nigen anerkannten Johann Hoff'ſchen Fr else Malz. 
ErtrakpGGeſundheitsbier, Malz-Cgeſunkbeike⸗Ghorelade, 
Pfalz Ge undheits⸗Cbokoladenvulver, Bruſtmalz Zucker, 
Bruſtmalz⸗ Bonbons, Bademalz 18, halten ftets Lager: 

te General ⸗Niederlage bei A. Walt, Langenmarkt 34, 
. E. Goſſing, Jopen- u. Portechalſengaſſen⸗Ecke No. 14 in 
anzig und J. Stelter in Preuß. Stargardt. 4321 


— Ri 


eute Morgen 65 Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines Söhnchens erfreut. 
Danzig, den 15. April 1867. 8 
(649) F. Ebel und Frau 
as Concursverfahren über das Vermögen 
des Kaufmanns Albert Schmult iſt durch 
g e 12. April 1867 5 
anzig, den 12. April 1867. 5 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. er 
Die⸗ Religionsſchnle beginnt ihr Sommerſemeſter 
ge a eher 
ieſelbe nehme ich in 5 
gegen. Rabbiner Dr. Wallerſtein. 


Es Len frbiel. , 7 
H. Heine's ſämmtliche 


erke. 
Ffr. 1. Preis 5 Sgr. 

Dieſe Ausgabe erſcheint in 18 Bänden, jeder 
Band beſteht aus 3 Lieferungen & 5 Aw, und 
iſt zu ‚haben bei er (612) 

Constantin Ziemssen, 

Bud: und Muſilhandlung, Langgaſſe 55. 


Musikalien - Leih - Anstalt 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 
Lauggaſſe 78, 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollſtändiges Lager neuer (2177) 
8 Mu kalien. 


uetion 
mit ca. 150 Tonnen großen 
Norwegiſchen Fettherin⸗ 
gen, 


Donnerſtag, den 18. April 1867, 
d Vormittags 10 Uhr, 


auf dem Hofe des Langenlauf⸗ 
Speichers. (604) 


Mellien. Joel. 

Ein abgebundenes und ge⸗ 
richtetes Gebäude 

ndſtücke 


dad 4 
„oll zum 
x Witte 


Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 2 Millionen 200,009 Mark. 
Beginn der Ziehung am 17. d. M. 

. Die Königl. Preuss. Regierung ge- 
stattet jetzt das Spiel der Hannover- 
schen und Frankfurter Lotterie. 

Nur 2 Thaler ®G 


| kostet ein Original - Staats Loos 
(keine Promesse) aus meinem Debit und 
werden solche auf frankirte Bestel- #4 
lung gegen Einsendung des Betrages 5 
oder gegen Postvorschuss selbst 
nach den entferntesten Gegenden von 
mir versandt. 7 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

* Die Haupt-Gewinne betragen Mark 
225,000, 


125,000, 100.000, 50.000, 1 
30,000, 20,000, 2 & 15,000, 2 & 12,000, WM 
2 à 10.000, 2 u 8 i 


000, 38 


500, 6 à 300, 
Mark u s. w, : 

Gewinngelder und amtliche Ziehungs- & 
listen sende sofort nach Entscheidung. $ 
Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland bereits 22 Mal das grosse 

Loos ausgezahlt. ; 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg, (10529) ® 
Bank- und Wechselgeschäft. 5 


Molographiſces Nieller 


von Nikolay Niſſen, 
2 No. 2, 
nicht mehr Vorſtädtiſchen Graben. 


ochfeines weiß Kleeſaat 


habe ich ein Pöſtchen ſehr preiswerth abzugeben. 
F. W. Lehmann, 
Hundegaſſe 124. 


Schwe diſche 
Jagdſtiefelſchmiere 


zur Haltbarkeit für 
Oberleder und Sohlenleder, 
von? * Saeger & Co., Berlin. 
Alleiuverkauf für wah in der Handlung 
von Albert Neumann, Langenmarkt 38. 
Font vorzügl. Wilttärglace⸗Handſchuhe empf. 
billig Franz Feichtmaper, Langgaſſe 83. 
Ve oldete und ſilberne Riechdoſen mit vergold. 
Übrletten von 1 u bis 18 Nadeln 
von 1% bis 15 Ar. 1 ln amd : 
m. Ste i r 
Be Beile ine goldene Uhr mit vor⸗ 
al em Beh, Biolinalten empf. Frans 
0 ver, Langgaſſe 83. 
eldoſen, eine N ende Cigarre darſtellend 
à 1 , Langgaſſe 83. 


61¹¹ 
(463) 


8 


unter Jähriger Garantie das Piano-Magazin von 


F. Arendt, 


( 


— — — äAWGͤ— — —:Cꝶ́ͤbd 


unter 
König 
große 


2 Choral a. d. Tod Jeſu. 1D 
15 R . er trug ꝛc. 
ea bp) „Alle die tiefen 
4) „Jeruſalem, die 
5) Improperia v. 


7) Präludium g. d. gr. O 


iR 


8) Choral: „Wie herrlich 
9) „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt,“ 
10 0 sean Mozart, kl. Chor 


5 1 
ii 19 „Singt dem göttlichen m 
a 12) „Du Hirte Iſraels“, von J. 
13) „Chriſtus am Kreuz 
x Billette a 10Sgr. 
“beandlungen der Herren: 
Weber und Ziemſſe 
Sebaſtiani, und bei 
An den Eingän 
Berger. Frühl 


u, in 


en der Kirche 
lug. W. seh 
A. T. N 


a 


v. Barthol. Cordans (um 1600). 
ualen ꝛc.“ von Lotti (um 1600). 

u tödteſt den 5000 x,” geſungen v. Frl. Kramp. 
Vittoria (um 1560), kl. Ch 


14 2 Or. 
c) „Ave Maria“, von Cherubini, geſungen v. Frau v. 


Breitgasse No. 13. 


alonflügel vorzüglicher Qualität, aus der renommirten Fabrik 
des Königl. Hof-Lieferanten Carl Rönisch in Dresden empfiehlt 


Eonzert- Anzeige. 
Am Charfreitage, Abends 7 uhr, 
det in der 


St. Marien-Ober- Pfarrkirche, 


ütiger Mitwirkung der Damen Frau v. Emmé⸗Hartmann, Fräul. Kramp, 5 
Üben Muſikdirectors Herrn Markull und eines geſchätzten Dilettanten, das 17. 


geiſtliche Concert 


der vereinigten Sänger Danzige, 
ſtatt, deſſen Ertrag zum Beſten des St. Johannis⸗Stiftes beſtimmt iſt. 


Präludi d. gr. O eg ſikdirect Markull 
1) Präludium a. d. gr. Orge von Herrn Muſikdirector . 
— 9 u, deſſen Augen floſſen“. Gr. Ch 


or. 
Kl. Chor. 


Emmé⸗Hartmaun. 


Schulz, kl. Chor. 

e.“ Cantgte mit Orcheſter v. Nefil ) 
Texte u. ſämmtl. Geſänge a 1 Sgr. ſind in den 
Doubberck, Eiſenhauer, 
den Conditoreien der 
dem Küſter Herrn Hinz, Korkenmacher 
indet kein Billetver 
ampen. Kuhl. Lipezynsky. Matzko. 

dy. Wolffſohn ... 


; Zeilkowski, 
8. Wollwebergasse 8. 


. empfiehlt ergebenst sein Lager 
Tapeten, 
Borden, Decores etc., 


1 in allen Genres mit den neuesten Mustern reie 
haltig sortirt zu den billigsten 


l geſpielt von Herrn Muſikdirector Markull. 
die neue Welt 2.” Wr. Chor. 
gelungen von Fel. Kramp. 


ten dc,“ gefungen von Frau v. Emms⸗Hartmaun. 


er. Gr. Cho 


abermann, 


aſſe 4 zu haben. 
Lauf u 


r. 

Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Homann, Saunier, 
Herren Grenzenberg, à Porta, 


640% 


des E 1 


Preisen. 


önigl. Preuß. Lotterie⸗Looſe per Viertel zu 
Kis , find im Original zu der am 18. April 
beginnenden 4. Klaſſe zu haben bei F. Nettig 
in Pr. Stargardt. ht (625) 
(Karten-, Jazd⸗ und Taſchenmeſſer in den ver⸗ 
lachlezen ch Sorten, meter und Gabel, 


Krone, Meſſerſabrikant. 


Ye 


mit Elfenbein, Perlmutter und Schildpatt aus; 
gelegt, Cigarren, Brief- Geld: ꝛc. Taſchen. Zu⸗ 


tiges, abgelagertes Cigarrenlager von 5—75 % 
pro Mille. Ein 


entnommene Wagren umgetauſcht na es 


| 
| 


bei Franz Feichtmaver : 


Oda offerirt billligst 
J. C. Gelhorn, 
Comtoir: 
Speicherinsel Brandgasse No, 1. 


Engl. eryst. 


Beſten fetten Räucherlachs 

in großen Hälften offerirt äußerſt billigſt 
F. W. Schnabel, 

6558) Fischmarkt 40. 


Beste Rügener . 

ist billig zu haben bei 

J. C. Gelhorn, 
omtoir: 

e een eee e 
Fetten Räucherlachs 
in großen Hälften, verſendet billigſt (487) 
Brunzen's Seefiſchhandlung, Fiſchmartt 38. 


Friſche Colcheſter Auſtern 


empfing 
R. Denzer, 


(04% — vorm. Gehring & Denzer. 
orzügl. Peccoblüthen Thee, a Pfd. 1 %, 
V 590100 De Vanille St. 25 u. 5 55 Rums 
121 und 15 u à Fl., Soda à Pfd. 1 Fe, 
a Str, 3 ; jede Art Parfümerien, 
Toiletten: und Abfallſeifen. Thorner, 8 Pfd. 
1 . x. Eitronenöl a Loth 4 %, Branſe⸗ 
pulver, Citronenſäure, Macisnüſſe u.⸗Blumen, 
Gelatine, Citronenſäure, Cremoxtartari, Hirſch⸗ 
hornſalz, Salmiakgeiſt à Pfd. 3 , Safran, 
röſt. Cacao⸗ und Schalen, Mandelkleie à Pfd. 
Spe, empf. Franz Feichtmayer, Langgaſſe 83. 


Zum jüdiſchen Oſterfeſt erhielt ich 


erweine, 


die von Herrn S. Bernſtein geſtegelt find, em⸗ 
pfehle dieſelben G. A Nehan, 
(648) 115, 


Langgarten No. 
Lymphe 


direct von der Kuh. Das H 
Berlin, Schiffsbauerdamm 33. 


gor 
röhrchen für 1 51 0 kin. 


Reißeiſen zum 5 eigene Fabrit, empfiehlt 


te Meerſchaum⸗Cigarrenſpizen u. Pfeifen, 
töcke und Schnup labadedoſen aus Horn, 


gleich empfehle ich angelegentlichſt mein reichbal⸗ 


elne Proben werden verſandt u. 


Schlemmkreide 


| 


} 


ar 


felten ſchönerer und alter 


(5) 


] Waare; — friſchen 
Waldmeiſterextract empf. Franz Feichtmayer. 


Bordeaux⸗Weine, roth 15, 20 Pr, wei 
25 Gr, Nheinweine 20, 25 Gr 1 


„ in 


Ung. Pflaumen, 


13 Pfd. 1 Thlr., 


empfiehlt 
(644) J. G. 
Friſche Nübkuchen 


J. G. Amort. 


Friſch beu, 
rei den Bahnhö ehlt in beſter Qualität 
f Wessen e eker In Nees 


2 
in beſter Qualität 


(Flee-, Gl fer- und Runkelrübenſaamen empfiehlt 


N. Baecker in Mewe. 


6 Ri achbolberbeeren empfiehlt 


rılase 


empfehlen zu billigſten Preiſen 


„Baecker in Mewe. 


„ Que, 
Rüb⸗ und Leinkuchen 


(493) 


Richd. Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 


Chamoititeine 


billigſt bei 


79. 


(609) 
F. W. Lehmann, 


| Hundegaſſe 124. 
erladungsii 


G. A. Nehan, 


1 
} 


| 


find wieder vorräthig 
645) 
9 


göjade 


. Langgarten No. 115. 
ſeine Wohnung iſt jegt Vor⸗ 


ſtädtiſchen Graben No. 52 bei Hrn. 


Photograph Lau. Dr. 
— Ich wohne Brei 

G. E. Leupo 
544) 


bergaſſe No. 2. 


ld, 


Maurermeiſter. 


(BER) _ 
Meine Wohnung be fa von 


D. Ostermann. 


Dross. 
b Re 


(639) 


24 Stück Fettvieh, 


eben dan 


Verkauf auf Dominium Oſtrowitt per Lon⸗ 


korsz, ſonſt Biſchofswerder. 


6 hochfette Ochſen, 


im Durchſchnitt 114 Ctr. J Ver⸗ 
m Durch + Cir. ſchwer Pam Ein: 
edding __ 


kauf auf dem Dom. Gulbien bei 
613) W 
junge wohlgenährte gedrungene 
3 und 70 voblaen e fu zu Den 
ler in Gr. Grünhof bei Mewe. 


2 
vw 


2 


ochſen 
920 Er 
(623) 


No. 6 


Friſche Holſteiner Auſtern 


in der Weinhandlung von 


N Li 
Josef Fuchs, 

(580) . Frauengaſſe No 3. 
ine Beſizung im Inſterburger Kreiſe, 430 
Morgen groß, 7 Meile vom Bahnhof ent⸗ 
fernt, mit gutem Boben, reichlichem Torfſtich, gu⸗ 
tem Inventarium, guten maſſiven Gebäuden, 
worunter comfortabel eingerichtetes Wohnhaus 
mit hübſchem Garten, iſt eingetretener Familien⸗ 
1 0 e halber ſofort zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufern ertheilt auf mündliche oder vortofreie 
ſchriftliche Anfragen nähere Auskunft der Beſther, 
deſſen Adreſſe in der Expedition dieſer Zeitung 


unter No. 615 zu erfragen iſt. 
USER 
reisw u 
gaſſe 35 zu verkaufen. 5 9350 
ine Decimalwaage wird zu kaufen geſucht: 


Langebrücke No. II, zwi d 
bänken. und den Srauenthor. 28 * 89. 
In Mothalen b. Altchriſtburg 5 circa 
100 keruſette Merzſchafe zum Verlauf. 
enjlonaite, 


B | 
Knaben und Mädchen, 


d dli d bill 8 
eg 1 iche un ige Aufnahme: * 
N 3 nden ndli 
enſtonäre dug Wann mb 
Lauggarten, St. Bar rr tie bef & 


15,000 Thaler 


ind auf Kandbeſitzungen zu begeben durch Alb. 
Mob. Sasse In W Breligaffe 225 647 
1 in jung. Mann von anſtänd. Eltern, 16 Jahre 
* alt und von ſtarkem Körperbau, ſucht eine 
Stelle als Lehrling in einer Bäckerei. Reflectirende 
belieben ihre Adreſſe unter Nr. 551 in der Exped. 
d. Ztg. einzureichen. dann un 8 
iu bittet e. jung. Mann um Be⸗ 
Comtoirs ſchäft., der — in der 
kaufmänn. Branche gearbeitet hat. Offerten wer⸗ 
den unter dle und adele Jose d. Zig. erbeten. 
[Einige erſte und zweite Inſpecloren, Volonkeure 
Can Wichſchafte leben ſucht * 
( 


Sr Böhrer, Langgaſſe 55. _ 
wird eine erfahrene Frau zur Pflege eines 


s 
& kleinen Kindes geſucht, welche auch befähigt 


50 a e 4 — in ale kleinen 

r auf dem Lande zu unt en. es 

res unter No. 34 in der Gpoeb. d. 855 2 - 
des In⸗ 


5 Rottmannsderf ſind die Stellen 
fpeetors, zum 1. Juli. und des Mech: 
nungsführers, fofort, zu beſezen. Bewerber, 
welche ihre Erfahrenheit und Tüchtigkeit n 

weiſen können, aber auch nur ſolche, 3 ch 


daſelbſt zu melden. 


20 Thaler 


ſichere ich demjenigen zu, 
jungen Mann eine gute 
oder Brennerei: Verwalter . 
8 edition a 


in junger Mann mit guten Zeugniſſen, De 
. im Material- u. G Weizwacren⸗ 
Getreide. und Spedit.⸗Geſch., ſowie in allen Com⸗ 
toirarbeiten, ſuckt zum 1. Juni eine Stelle. Gef. 
Adreſſen unter No. 626 in der Exped. d. Ztg. 
rer für die ‚Lebensversicherxngs- 
Gesellschaft Friedrich Wilhelm 
in Berlin nehmen entgegen die Herren Loche 
& Hoffmann, Hundeg. 49, sowie T. Tes- 
mer, Langgasse 29 (Generalagent). (629) 
Agenten für eine Lebensversicherungs-Gesell- 
A schaft werden für Elbing und Danzig ge- 
sucht und erfahren Reflectanten Näheres in der 
Exped. d. Zig. 


Ein Lehrbürſche wird in der 


Mühle zu Kahlbude geſucht. Nähe⸗ 


res daſelbſt beim Mühlenbeſitzer 
Dramburg. N 2 
ft. 


Naturforſchende Geſelſchaft. 


Zu der am 
Mittwoch, den 17, April, Abends 7 Uhr 
ende we ordentlichen Sitzung der naturfor⸗ 
chenden Geſellſchaft wird hierdurch eingeladen. 

Tagesordnung: 

Hr. Maurermeiſter Krüger über „Cemente“, 
Hr. Dr. Lampe „Demonftration eines Apparates 
zur Beſchreibung von Schwingungscurven“, Herr 
Kayſer „wiſſenſchaftliche Mittheilungen.“ 
(640) Bail. 


8 


Donnerſtag, den 18. April, Abends 8 Uhr, 


ung Aide ente De a ee 

Bücher⸗Reviſton, Feier 

feſtes, deen en aus dem Gebiete der Sens 

graphie. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Der Vorſtand 


(623) des ſlenograpßjicchen Vereins. 
Danziger Stadt- Theater. 


Dienſtag, den 16, April. (Abonn. susp.) 
Drittes und vorletztes Auftreten der K. K. öfters 
reichiſchen Hofſchauſpieler Frl. Baudius und des 
9005 e e ee See rn 

n 1 Act v Hierauf: ) 
Kuftfpiel in 3 Acten von Sardou. 


50³ Zuckau, 18, April.. 
Vor circa 4 Wochen iſt mit ein 
ſchwarzer flockhaariger Hühnerhund, 
mittelgroß, 4 Jahre alt, die Zähne 
vom Knochenbeißen abgeſchliffen, 
fortgelaufen. Dem Wiederbringer 
eine Belohnung. Vor dem Ankauf 
„a gewarnt. 


F. Dramburg, Mühlenbeſitzer 
in Kahlbude bei Danzig. 


Br e e ae Kafem aun 


welcher einem tü, 
Saen als en 


